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3941 Leser gegen verschobene
Radio-Geburtstagsgratulationen
Offener Brief
an Herrn Generaldirektor
Prof. Dr. Leo Schürmann
Sehr geehrter Herr Prof. Schürmann,
In der Dezembernummer des Senioren-Maga-
zins «Zeitlupe» von Pro Senectute habe ich unter
dem Titel «Verzichtet Radio DRS auf die
Menschlichkeit?» zum Protest gegen die «unver-
ständliche Verlegung der Geburtstagsgratulatio-
nen vom langjährigen Sendetermin von 12.15 Uhr
auf 8.45 Uhr aufgerufen. Trotz ungünstiger Um-
stände - viele Grosseltern waren mit Weih-
nachtsvorbereitungen beschäftigt und die mei-
sten Altersgruppen legen in dieser Zeit eine
Festtagspause ein - sind bis zum 4. Januar 1984
volle 3941 Unterschriften von Lesern eingetrof-
fen! Nachdem uns die Programmleitung von
DRS 1 am 30. November mitteilte, dass die
«bald 300 kritischen Zuschriften doch eher als
<bescheiden> betrachtet werden», scheinen uns
3941 Unterschriften doch eine deutliche Sprache
zu reden. Gewichtige Gründe für unseren Ein-
satz in dieser Angelegenheit finden Sie im beilie-
genden Dezemberheft. (S. 67). Von verschiede-
nen Seiten wurden wir inzwischen darin be-
stärkt, dass der heutige Termin sachlich nicht zu
rechtfertigen ist.
So schrieb der «Verein für Schweizer Heimwe-
sen» (VSA), dem 800 Heime angehören, am 15.

Dezember an DRS 1 :

Um <5.45 Uhr kau« die Send««# m den wenigste«
Lä//en auch von den Angehörigen mitgehört wer-
den, auch muss in den Heimen dots Lr/eb«/» des ge-
me/nsame« Hörens nunmehr e«/a//e« Hgend-
wie scheint uns die Forver/egung bezeichnend/ür
die in der Ge»e//»cha/t vorherrschende Menta/ität.
Zwar wird die «Ghetto/s/erung: der .Betagten in
den Heimen hei jeder Ge/egenhe/t wortreich he-

k/agt. G/eichzeitig treten die Med/en/eute Mass-
nahmen, die in den .Betagten den Eindruck wek-
ken, einma/ mehr tan den Rand gedrängt: worden

zu sein.» Her FSA hat .Sie, eine Sendezeit zu su-
chen, «die dem Ab/au/" des He/mai/tag» und dem

ßedür/his der Angehörigen hesser entspricht.»

Am 20. 12. bat der «Schweizerische Katholische
Anstalten-Verband», dem 500 Alters- und Pfle-

geheime angeschlossen sind, ebenfalls um Wie-
deransetzung der beliebten Sendung auf den
Mittag:

« (Ter hört sich morgens vor 9 Uhr diese Sendung
an? JFievie/e haben mange/» Geräten keine Ge/e-

genheit dazu, hegen dann noch im Rett? Ha hit/t
auch eine 7bnhand-Ait/hahme nichts, we// unter
Umständen niemand da ist, der sie machen kann.»

Ihre Programmleitung antwortete in wörtlich
gleichen Briefen den beiden Verbänden, dass

man «offenbar die Erwartungen falsch einge-
schätzt habe» und «im Rahmen des Möglichen
alle Varianten prüfen werde». Sie würden eben-
falls erwägen, «durch eine Befragung die Mei-
nung jener Kreise zu erfassen, die in dieser An-
gelegenheit nicht direkt betroffen sind.»
Diese letzte Bemerkung vermag uns nicht zu
überzeugen. Befragten Sie denn auch das breite
Publikum, ob die Regionaljournale um 12.15

Uhr erwünscht seien? Wollen Sie der «Minder-
heit» von einer Million Betagter, die zu Ihren
treuesten Hörern zählen, die paar Minuten vor
den Nachrichten nicht gönnen? Machen Sie
doch eine Umfrage unter den Betagten, dann
werden Sie eine eindeutige Willensäusserung er-
halten
Selbst im «Tages-Anzeiger» schrieb Peter Ni-
klaus Trösch nach meinem Protest an der Pres-
sekonferenz vom 13. Dezember unter dem Titel
«Keine Gratulation für die «Gratulationen»:

Zugegeben: 7ch habe de« E«irüs'iu«g»»/urm bisher
«/cht ganz er«»/ genommen : «IFege« d/e»er paar
M/nu/e« »o//e« doch die «ich/ de« ganze« neue«
Rad/o»trnkiurp/a« verdamme«», »agte ich m/r.
Seit /e/z/em H/en»iag denke ich ander». Ha /a» /«
der Rre»»eko«/ere«z, /« der Rad/o 54 vorge»/e/h
wurde, der Rre»»eche/'von Pro Senectuie ein paar
Br/e/e vor, d/e /hm a//e Leute ge»chr/ebe« hatte«,
und/ö»»te zu»amme«: «Lür v/e/e e/n/äche Leute /»t
d/e Rad/ogratu/at/o« d/e e/nz/ge p//e«t//che Lh-
rung /m Leben.» - Ha» wäre/ür d/e ver»amme/ie«
Rad/o/eute eine Ge/ege«he/t gewe»en, e/nza/enke«
und de« Rrogramm/eru«g/eh/er zu korr/g/ere«.
Aber «ein. Rad/od/rektor Andrea» R/um betonte

zwar, w/e »chwer /hm und »einen Mitarbeitern der
Entscheid ge/ä//en sei. Hoch er b/ieb hart. Regrün-
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Jwwg: The Gratw/ßhonew seie« /m JWßi/ r/er Eß-
J/o/H/b/mß/zowe« vow Aft/tag (72.75 Eegz'owß/-
y'ow/vzß/e, 72.50 /Vßc/zrz'c/üe«, <7a«w z/av <?Ee«z/ez-

vows») <?/'« Eremr/kô'zper. - 7c/z /zß/z<? <7/evw Ee/zwr-

re/z /Or jtwr. G/ßtzbe« z/z'e Ewz/z'o/ewZe e(tva, as gebe
ez« /zomogezzes zU«/orzwaZz'o«.spw/>/z'Â:MZ72>>, <7<xs so-
wo/z/ <7as Eegz'o«ß//owz?zß/ a/s wwc/z /Vwc/zn'c/zZezz

wzzz/ rzEezzz/ez-vow.s'» zzzz'/ g/ez'c/zezzz Ferg/zwgezz
yc/z/wekz, sz'c/z ßber gegezz z/z'e pßßr Gra7zz/a7zo«s-

worZe «zzz/ r/z'e wezzz'gezz Eß/cZe Mwvz'k z/ßzw erbz'Z/erZ

we/zrte? Eb/zzz/ezz z/z'e zzo'/z'gezz Mz'zzw/ezz zzz'c/z/ vor
oz/ar «ßc/z <7ezz TVwc/zn'c/z/e« ez>zge/wgZ wezv/ezz, o/zzze

Jazz ^4b/ßz/weve/z//z'c/z ziz sZöre«? TUezzzz es zzm Eß-
Oz'o az'zz varOzzzz/azzJas E/eme«z' zwz'sc/zazz Gezzera/z'o-

zzezz gz'bZ, z7ozzzz z7zeses. 7)em brez'Zezz, vo/fcyZzzzzz/z'c/z

orzazzZz'erZezz EzzMkwzzz vozz Z>EE 7 r/ßz/ zzzwzz z/z'e

Gzïz/wtoz'ozzezz wo/z/voz-vetzezz, o/zzze z7oss as versZo'rZ

rezzgz'ert t/zzz/ owc/zj'ezzezz, z7z'e sz'c/z zzzzr/Or z/z'e 7zz_/br-

zzzaZzozzezz zzzsc/zß/Zezz, z's? r/z'e k/ez'zze ^Tzwec/zs/izzzg
zwzwzzzwZezz. Kwz-zwzzz; z/z'e Gz-aZw/ß/z'ozzezz ga/zô'rezz z'zz

r/z'e zzzz'Z/ßg/z'c/ze 5/z7zezzsezz<7ezezï.;>

Es würde zu weit führen, diesem klaren Kom-
mentar nun auch noch die unzähligen empörten
Begleitworte zu unseren Unterschriften folgen
zu lassen. Nur einige Zitate möchten Sie bitte zur
Kenntnis nehmen:

- Ez'zzzzzß/ zzze/zr z'zzz Eeèezz ßz/a/wos varzzc/zZazz, dos
wzzs zzoc/z ez'zz wezzz'g Ez-etzr/e TzerezïaZ.

- Dos kßzzzz zzzozz ßwc/z zznr zzzz'Z ß/Zezz JV7ezz.se/zezz

zrzßc/zezz.

- 7c/z /zo//e zzzzr, dzzss <7z'ase^4/Zarsverac/zZer ez'zzzzzß/

se/zr ß/f werzfazz.

- Gz'zzz/ zzzezzsc/z/zc/ze TTozzZo/cZe zzz'c/z/ vz'e/ wz'c/z/z'gez'

a/s az'zz Eegz'ozzß//owz?zß/, dos zzzozz zzhazzJs zzoc/z-

rzzo/s /zo'rezz kßzzzz?

- Es z'sZ vc/zßz/e, doss bez <7azz FerzzzzZworZ/zc/zazz z7z'e

E.sjVc/zo/ogz'e so /c/ez'zz ge.se/zz7ebezz wz><7.

- 7c/z/z'zzz/e /cez'zze rz'c/zZzgezz fForZe/ür z7z'ase Zrazzrz-

ge^4b,sc/zz'ebwzzg. Es worezz z7ze.se zz/Zazz EazzZe, z/z'e

/izr zzzzs /ßzzge ,/o/zre ßzzz EzzOer Oer drOez'Z sZezzz-

Oezz.

- Mßzz sagZ zzzzs ^4/Zezz zzoc/z, wz> saz'azz sc/zwar vozz

Eegrz/C ^4/so Oz'aszzzo/ sz'zzO wz'r's wz'rk/z'c/z.

- Ez'zz EZOck kozzkre/e.s Ea/zazzssc/zz'ckso/ wzzrOa z'zzs

^4/zsez'Zs verOrözzgZ. Ec/zaOa.

- Ez'zz Eozzzz'/z'ezz/àsZ Arozzzz zzzazz zzz'c/zZ azzz TUorgazz

yèz'erzz. 7)z'e EaOz'o/zarrazz /zo/zazz o^azzhor kaz'zza

a/Zazz Faz*wßzzz7Zazz.

- WOr ^4 /Zera sz'zzd vz'a/ zw /zasc/zaz'Oezz. lUz'r zzzwssZazz

uzzs zwsßmzzzazzZwzz, ßzz EzzzzOasroZ Ec/z/zzzzz//
sc/zraz'7zazz zzzzO 50% Oar Ga/zO/zrazz zwrwckvar/azz-

gazz.

— Ez'a Jwzzgezz /zahezz zzwzz 24 EZwzzOazz /ozzg ez'zze az-

gazza EazzOwzzg ozz/' EEG 5. EzzO wz'r?

— Ez'asa wzzverzaz'/z/z'c/za dzzzzzßs.szzzzg zez'gZ, wz'a

drz'zzgazzd zzo'Zz'g ez'zza vô7/z'g wzzß/z/zäzzgz'ge Eozz-
Zro//z'zzsZßzzz wore.

— 7/err Gc/zOrzzzßzzzz wwrOe zwr TforrakZwr dieser
/zzzzz'/z'ezzyèz'zzd/z'c/zezz ^4zzordzzwzzg zzz'c/zZ zzze/zr MzzZ

/zazzö'Zz'gazz ß/s saz'zzerzez'Z ß/s Erez'sOZzerwßc/zer.

Sehr geehrter Herr Generaldirektor:
Ich ersuche Sie dringend, diese 3941 Stimmen -
es steht ihnen nur eine positive Äusserung gegen-
über - zu beherzigen und uns in der Aprilnummer
eine Lösung zu präsentieren, die die Gemüter der
Betagten und ihrer Angehörigen wieder beruhigt.
Oder möchten Sie unbedingt, dass wir die Unter-
schriftensammlung noch intensiver (z. B. in 4000
Alterssportgruppen) fortsetzen und einen Vor-
stoss in den Eidgenössischen Räten provozieren?
Denn es gibt auch Parlamentarier unter den Pro-
testierenden
Im Namen unserer 150 000 Leser dankt Ihnen für
Ihre Bemühungen schon heute

7/zz" Zaz'Z/wpa-C/ze/z-edßkZoz- EeZarEz'zzdarkzzac/zZ

Und das «Kafichränzli»?
Auch da sind Hunderte von Unterschriften
von Lesern eingetroffen, die viel lieber
einmal in der Woche eine ganze Stunde
«Kafichränzli» hören würden, statt fünf-
mal wöchentlich wegen 15 Minuten zu
Hause bleiben zu müssen.
Wir haben uns jedoch an der Pressekon-
ferenz sagen lassen müssen, dass die Zeit
der Einzelsendungen mit festgelegten In-
halten — intern abschätzig als «Num-
mernprogramm» bezeichnet — vorbei sei.
An deren Stelle treten nun mehrstündige
Begleitprogramme — eben zum Beispiel
das nachmittägliche «Mosaik» von 14 bis
1 7 Uhr. Dieses Prinzip gilt für alle drei
Programme. Die «Weltwoche» erklärte
schon am 17. 1 1. 1983 den Hinter-
grund: «Wer nichts verpassen will, muss
halt die ganze Zeit DRS 1 hören.» Dann
zitierte sie Programmplaner Probst: «Bei
grossflächigen Sendungen können wir die
Substanz verdünnen, ohne dass man's
gleich merkt.» Anlass zu dieser «Verdün-
nung» ist das neue 3. Programm, das
praktisch mit dem Budget des 1. und 2.
Programms finanziert werden muss. Wir
glauben nicht, dass an diesen «Sach-
zwängen» etwas zu ändern ist. Ek.
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